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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Paris, 14. Oktober. Sicherem Vernehmen nach beſtä⸗ 


2” 8 die friedliche Ausgleichung der Differenz mit Por⸗ 
ugal. 


Paris, 14. Oktober, Nachm. 3 Uhr. Bei Beginn der Borſe zeigten die 
Spekulanten Vertrauen. Die Zproz. eröffnete zu 73, 70, fiel durch Agitation 
der Baiſſe auf 73, 35, und ſchloß ziemlich matt zu dieſem Courſe. 

ZpCt. Rente 73, 35. 4 pCt. Rente 95, 50. Kredit⸗mobilier⸗Altien 937. 
ZyCt. Spanier 42%. pCt. Spanier 30%. Silber⸗Anleihe 93. Oeſterreich. 
r 661. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 622. Franz⸗ 

oje: 11. 

London, 14. Oktober, Nachmittags 3 Uhr. Silber 61%. 

Conſols 8%. IpCt. Spanier 30%. Mexikaner 20%. Sardinier 93%. 
SpCt. Ruſſen 111%. 4 pCt. Ruſſen 107%. 

Wien, 14. Oktober, Nachmittags 12% Ubr. 

Silber⸗Anleihe —. Sproz. Metalliques 82%. 4 ½ proz. Metalliques 73%. 
Bank⸗Attien 950. Bank⸗Int.⸗Scheine —. Nordbahn 172. 1854er Looſe 
109%. National⸗Anlehen 86. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 266. Kredit 
Aktien 244%. London 9, 56. Hamburg 4. Paris 118%. Gold 4%. 
— 5 5 Eliſabet⸗Bahn 100%. Lombard. Eiſenbahn 130. heiß⸗Bahn —. 

ntr n —. 

Frankfurt a. M., 14 Oktober, Nachm. 2 Uhr. Lebhafter Umſatz bei 
ſteigenden Courſen. Medio⸗Abrechnung günſtig. 

Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Vexbacher 152%. Wiener Wechſel 117%. 
Darmit. Bank⸗Aktien 239. Darmſtädꝛer Zettelbank 225. M 
80%. 4 pCt. Metalliques 7144. 1854er Looſe 107%. Oeſterreichiſches Na⸗ 
tional⸗Anlehen 80 . Oeſterreich.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 3 9. Oeſterr. 
Bankt⸗Antbeile 1113. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 259. Oeſterr. Eliſabet⸗Bahn 
97. Rhein⸗Nahebahn 59%. g 

Hambura, 14 Otteber, Nachmittags 2% Uhr. Ziemlich lebhaftes Ge⸗ 
ſchäfk; die Borſe schließt feit. ang gi 

Schluß:Eourfe: Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats» Eifenbahn- Aktien 655. 
National: Anleihe 82%. Oeſterr. Credit: Aktien 136%. Vereins⸗Bank 97%. 
Norddeutſche Bank 88%. Wien —. 

amburg, 14 Ottober. [oate demarzr Weizen und Roggen un⸗ 
verändert und geſchäftslos. Oel pro Ottober 27%4—27%, pro Mai 28%. 
after feſt; zwei Ladungen ſchwimmend von 7000 Sack Braſil zu unbekannten 
Preiſen, loco 2000 Sack verkauft. Zink ohne Geſchäft. 
Liverpool, 14. Oktober. [Baumwolle.] 8000 Ballen Umſatz. — 


Preiſe feſt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

5 * 14. Oktober. Die heutigen „Hamburger Nachrichten“ bringen 
eine telegraphiſche Depeiche aus Kopenhagen vom 13. d., enthaltend einen pa⸗ 
r Korreſpondenz⸗Artikel des „ elandet“, worin es heißt, daß in den dor⸗ 
gen diplomatiſchen Kreiſen eine Circularnote der ſchwediſchen Regierung Auf: 
ſehen macht, in welcher dieſe nordiſche Macht lebhafte Beſorgniſſe äußert, falls 

eine Bu utionsarmee der Eider nahen ſollte. 
Wien, 14. Ottober, Morgens. Das heute erſchienene „Reichsgeſetzblatt“ 
enthält: Die Ausfuhr von Waffen, Waffenbeſtandtheilen und Munition nach 
dem Fürſtenthum Serbien, ift mit Ausnahme kleiner mit öſterreichiſchen Waffen⸗ 


päſſen verſehener Quantitäten verboten, 
— ́ää‚LEmm ...... 
Preußen. 


Berlin, 14. Oktober. l Amtliches.] Se. Majeſiät der 
König haben allergnädigſt geruht: den nachbenannten Perſonen Orden 
und Ehrenzeichen zu verleihen, und zwar: 

den rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe: dem königl. han: 
noverſchen General⸗Lieutenant, Staatd- und Kriegs⸗Miniſter Freiherrn 
v. Brandis und dem koͤnigl. hannoverſchen Staats- und Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten Grafen v. Platen-Hallermund; 

den rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub: 
dem Präſidenten des landwirthſchaftlichen Vereins für Rheinpreußen, 
Freiherrn Gerhard v. Carnap auf Burg Bornheim im Kreiſe Bonn; 

den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife: 
dem Oberſt⸗Lieutenant v. Roſenberg-Gruszezynski zu Neu⸗Stre⸗ 
liz dem Major à la suite des Garde⸗Dragoner Regiments, Prinzen 
Guſtab zu Iſenburg und Büdingen, zu Hannover, dem bisheri⸗ 
gen Ritterſchafts⸗Direktor der Priegnitz und Altmark, Major a. D. 
v. Grävenitz auf Frehne und dem Landdechanten und Pfarrer Vrede 
zu Oſterwick im Kreiſe Cösfeld; 

den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe: dem königl. han⸗ 
noverſchen Rittmeiſter von der Wenſe von der Adjutantur, dem Kreis⸗ 
Gerichtsrath Kisker zu Arnsberg, dem Profeſſor Pr. Yrem zu Ber: 
lin, und dem Apotheker Nienhaus zu Stadtlohn im Kreiſe Ahaus; 

das allgemeine Ehrenzeichen: dem Pfarr⸗Schullehrer Dahl: 
haus zu Burſcheid im Kreiſe Solingen, und dem Kanzleidiener Ans 
dres bei der Provinzial⸗Steuer⸗Direktion zu Königsberg in Preußen; 
o wie 
0 die Rettungs-Medaille am Bande: dem Haupt⸗Steuer⸗Amts⸗ 
Affiftenten Irgahn zu Ratibor, dem Metzger und Holzſchuhmacher 
Fankemeyer zu Gimbte im Kreiſe Münſter, dem Polizeidiener Sie 
lemann zu Gööfeld, dem Rheinarbeiter Krahn zu Köln, dem Tage⸗ 
arbeiter Bähner zu Mittel⸗Gläſersdorf, im Kreiſe Lüben, dem Ger: 
bergeſellen Hartmann zu Berent und dem Hausdiener Scherler 
bei der Gewehrfabrik zu Spandau. : 

Se. Maſeſtät der König haben allergnädigſt geruht: dem Rendan⸗ 
ten bei der Oels⸗Militſcher Fürſtenthums⸗Landſchaft Auguſt Naumann 
zu Oels den Charakter als Rechnungsratb zu verleihen. 

Der Seminarlehrer Laupichler in Pr. Eylau iſt an das evange⸗ 
liſche Schullehrer⸗Seminar in Karalene verſetzt, und der Lehrer Lettau 
zu Loctzen zum Lchrer an dem evangeliſchen Schullehrer⸗Seminar in 
Pr. Eylau ernannt worden. 5 

Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: dem Wirkli⸗ 
chen Geheimen Ober⸗Finanzrath v. Obſtfelder zu Berlin und dem 
Regierungs⸗Präfdenten v. Maſſenbach zu Düſſeldorf die Erlaubniß 
zur Anlegung des von des Königs von Portugal Majeſtät ihnen ver⸗ 
lehenen Kommandeur⸗Kreuzes des Cyriſtus⸗Ordens, dem praktiſchen 
Arzt Dr. Scharlau zu Stettin zur Anlegung des von des Königs 


von Schweden und Norwegen Majeftät ihm verliehenen Ritterkreuzes 


des Waſa⸗Ordens, ſo wie dem Leibarzt des Herzogs von Ratibor, 


be. Roger zu Rauden im Kreiſe Rybnik, zur Anlegung des von des 


öpCt. Metalliques 


Freitag den 


Großherzogs von Baden königl. Hoheit ihm verliehenen Ritter⸗Kreuzes 
des Zähringer Löwen⸗Ordens zu ertheilen. 

Berlin, 14. Oktober. Se. königl. Hoheit der Prinz⸗Regent 
nahm heute Nachmittag 2 Uhr den Vortrag des Miniſter⸗Präſidenten 
entgegen. — Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz-Regent nahm heute den 
Vortrag des Kriegsminiſters, ſo wie des Generalmajors v. Manteuffel 
entgegen. — Se. koͤnigl. Hobeit der Prinz⸗Regent begiebt fi heute 
Abend nach Schloß Babelsberg und wird daſelbſt übernachten. Mor⸗ 
gen Nachmittag findet im dortigen Schloſſe zur Feier des Geburtsfeſtes 
Sr. Mafeſtät des Königs Familientafel ſtatt, an welcher ſaͤmmtliche 
bier anweſende koͤnigl. Prinzen und Prinzeſſinnen Theil nehmen wer⸗ 
den. — Das Staatsminiſterium trat heute Nachmittag 1 Uhr zu einer 
Sitzung zuſammen. — Der großherzoglich mecklenburg⸗ſchwerinſche Ge⸗ 
ſandte am deutſchen Bunde, Graf v. Bülow, iſt von Ludwigslu t, und 
der Generalmajor v. Mutius von Breslau hier eingetroffen. — Das 
königliche Ober⸗Tribunal hat in einer Unterſuchungsſache gegen einen 
Militärpflichtigen, welcher mit einem auf beſtimmte Zeit lautenden Paß 
in das Ausland gegangen und nach Ablauf dieſer Zeit zurückgekehrt iſt, 
dahin erkannt: „daß auch das Verweilen im Auslande über die Dauer 
des bewilligten Paſſes reſp. der etwa ertheilten beſonderen Genehmi⸗ 
gung hinaus als ein Verlaſſen der königl. Lande ohne Erlaubniß im 
Sinne des Geſetzes vom 10. März 1856 anzuſehen und deshalb die 
ſtrafrechtliche Verfolgung fortan auch gegen ſolche Militärpflichtige ein⸗ 
zuleiten ſei.“ % (Zeit.) 

(In Betracht der Titulatur] ſagt heute die „N. Pr. Z.“: 
Die Mehrzahl der öffentlichen Blätter bezeichnet Se. königl. Hoheit den 
Prinzen von Preußen, Regenten, jetzt kurzweg „Prinz⸗Regent.“ 
Wir halten dies für unrichtig, weil die Stellung Sr. königl. Hoheit als 
Prinzen von Preußen gegen Hoͤchſtſeine gegenwärtige Würde als Regent 
nicht zurücktreten darf. So würde ein Kronprinz unter ähnlichen Ver⸗ 
hältniſſen unzweifelhaft als „Kronprinz⸗Regent“ bezeichnet werden müſſen. 
(In Schweden iſt es zur Zeit fo.) Wir glauben übrigens zu der Vor⸗ 
ausſetzung berechtigt zu ſein, daß dieſe unſere Auffaſſung auch der An⸗ 
ſchauung Sr. königl. Hoheit entſpricht. 

— Die außerordentliche Landtags⸗Seſſion wird am 20., wie 
wir hören, von Sr. königl. Hoheit dem Prinzen von Preußen, Re: 
genten, im weißen Saale des koͤnigl. Schloſſes eröffnet werden. Die 
beiden Häuſer werden ſich ſodann zunächſt geſondert konſtituiren. Die 
Eidesleiſtung Sr. königl. Hoheit des Prinzen von Preußen, Regenten, 
wird dem Vernehmen nach im Ritterſaale des königl. Schloſſes ſtatt⸗ 
finden, wo auch des Königs Majeſtät am 7. Februar 1850 den Eid 
auf die Verfaſſung geleiſtet hatte. 

— Die Bekanntmachung des Miniſteriums des Innern vom 10. 
d. M., die näheren Umſtände der Eröffnung des Landtages betreffend, 
iſt diesmal wegen der Nähe des Eroͤffnungstermins auch den Abgeord⸗ 
neten durch das Bureau dieſes Hauſes ausnahmsweiſe direkt zugeſandt 
worden. (N. Pr. Z.) 

Heut Vormittag um 11 Uhr fand das Leichenbegängniß des am 
Sonntag Abend fo unerwartet und plötzlich verſtorbeuen Geh. Lega⸗ 
nionsraths Varnhagen von Enſe ſtatt. Es hatte ſich dazu im 
Trauerhauſe eine anſehnliche Schaar von Leidtragenden eingefunden, 
Freunde des Hauſes, darunter auch viele Damen, Manner der Wiſſen⸗ 
ſchaft und Kunſt und ſonſt aus faſt allen Lebensgeſchäften. Wir nennen 
vor Allen den greiſen Humboldt, der durch den Heimgang ſeines 
langjährigen Freundes aufs tiefſte bewegt war, den Neſtor der Univer⸗ 
ſität Geh. Rath Boͤckh, den Geh. Rath Dr. Schütze, den General:Di- 
rektor der Muſeen Dr. Olfers, die Profeſſoren Gebrüder Benary, 
Schultze von Schultzenſtein, die Generale v. Williſen und v. Weyrach, 
Major Nobiling, Hofrath Teichmann, die Buchhändler⸗Jubilare Duncker 
und Heymann, G. Reimer, Dr. Veit, den Rabbiner Dr. Sachs; auch 
von Schriftſiellern hatten ſich Viele eingefunden, u. A. F. Foͤrſter, 
Dohm, Tempeltei ꝛc. Nach dem Willen des Verſtorbenen war alles 
Gepränge vermieden und die Beſtattung geſchah daher in der einfach⸗ 
ſten Weiſe. Die Leidtragenden folgten in einer langen Reihe von 
Wagen dem mit dem Eichenkranze geſchmückten Sarge nach dem alten 
Dreifaltigkeits⸗Kirchhofe vor dem Halleſchen Thore. Dort war der 
ſterblichen Hülle das Grab bereitet neben der ſchon vor Jahren heim: 
gegangenen Gattin des Verſtorbenen, der unvergeſſenen Rahel. — 
Unter den fanften Tönen des „Wie fie fo ſanft ruh'n“ ward der Sarg 
eingeſenkt und über ihm der Grabhügel gewölbt. Auch edle Frauen, 
unter ihnen die Nichte des Verſtorbenen und feine Gefahrtin und Pe: 
gerin im Alter, Ludmilla Aſſing, umſtanden das Grab und wein⸗ 
ten heiße Thränen dem geliebten Todten nach. Die Gefühle der Trauer 
um den zum Frieden Eingegangenen fanden zwar keinen Ausdruck 
durch das lebendige Wort, am Grabe ſo wenig wie im Trauerhauſe; 
aber die Wehmuth lag auf allen Geſichtern derer, die ihn zur letzten 
Ruheſtätte geleitet hatten. Und traurigen Herzens trennten ſie ſich 
auch; denn wieder war einer jener immer ſeltener werdenden Alten aus 
dem Leben geſchieden, die, von der edelſten Humanität durchgeiſtigt, bei 
weißen Haaren ſich das Herz friſch und warm bewahren, indeß die 
Jungen immer mehr erkalten. (N. 3.) 

Der Schnellzug auf der Niederſchleſ.⸗Märkiſchen Eiſen⸗ 
bahn iſt geſtern zwei Stunden ſpäter hier angekommen. Er war un⸗ 
terwegs mit einem Güterzuge zuſammengeſtoßen, doch find dabei nur 
einige Wagen, keine Perſonen beſchädigt worden. 


Deutſchland. 

Hamburg, 13. Ott. [Der Untergang der „Auftria“.] 
Auch die Details, welche heute Mittag durch die amerikaniſchen und 
engliſchen Zeitungen über den Brand der „Auſtria“ hier bekannt ge⸗ 
worden, haben die allgemeine Spannung, mit der man hier noch im⸗ 
mer — wohl vergeblich — ferneren Aufſchlüſſen über jenes tragische 
und für Hamburg jedenfalls folgenſchwere Ereigniß entgegen fiebt, nicht 
löͤſen können. Unter den zehn geretteten Perſonen, die der Beſatzung 
des Schiffes angehörten, finden ſich einige Hamburger. Dieſelben wer: 


ilung. 


den wohl morgen oder übermorgen von Dartmouth hier eintreffen, wo⸗ 
hin ſie das engliſche Schraubendampfſchiff „Ireland“ gebracht hat, das 
bei Fayal angelegt hatte, um Kohlen einzunehmen und bei dieſer Ge⸗ 
legenheit fie aus der franzöfifhen Bark „Maurice“, die fie unmittelbar 
aus der „Auſtria“ gerettet, herübergenommen hatte. Durch ſie hofft 
man zuverläſſigere Nachrichten über die Kataſtrophe zu erhalten, als 
die auf den Ausſagen des in engliſchen Dienſten ſtehenden und nach 
Britiſch⸗Kolumbia beſtimmten Herrn Brews und des Herrn Glau- 
bensklee, eines ſeit langen Jahren in Newyork anſäſſigen Deutſchen, 
beruhenden Mittheilungen aus Halifax darbieten. Der berbe Tadel, 
den vorzüglich Herr Brews gegen den Kapitän des Schiffes, Heydt⸗ 
mann, ausſpricht, will hier, wo man den Kapitän ſeit langen Jahren 
als einen tüchtigen, unerſchrockenen Seemann kennt, keinen rechten Glauben 
finden; auch behauptet ein Gerücht, daß gerade die Energie des Kapitäns, 
welche ihn veranlaßte, das Ueberfüllen eines Rettungsbootes mit Menſchen 
zu verhindern, was er der wie wahnſinnig andrängenden Maſſe gegen⸗ 
über durchzuführen ſuchte, wobei er 3 Menſchen, die ſich ihm wider⸗ 
ſetzten, erſchoſſen haben ſoll, ihm den Tod gebracht habe, indem er 
vom Bord des Schiffes herabgeſtürzt worden ſei. Zu dieſer Anſicht 
ſcheint ſich auch die Geſellſchaft, der die „Auſtria“ gehörte, in einem 
im Hauptblatte der heutigen „Boͤrſenhalle“ enthaltenen Inſerate 
hinzuneigen. Nur über einen Punkt giebt die Ausſage des Herrn 
Brews neuen Aufſchluß. Als die Kataſtrophe vorfil (am 13. Sep: 
tember) war die „Auſtria“ nicht nur noch etwa eine Tage⸗ 
reiſe (wie man bisher glaubte), ſondern mindeſtens noch fünf Tagereiſen 
von Newyork entfernt, wodurch es ſich erklärt, daß man in Newyork 
erſt am 27. die erſte telegraphiſche Nachricht vom Untergange der 


„Auſtria“ aus Halifax, wohin ſie von der Bark „Lotus“, die eine An⸗ 


zahl Geretteter an Bord hatte, gebracht wurde, erhieit. 

Das traurige Schickſal der „Auſtria“ hat die engliſche Admira⸗ 
lität veranlaßt, den Feuerlöſch-Apparaten auf der Flotte fofortige Auf: 
merkſamkeit zuzuwenden, und iſt geſtern Befehl ertheilt worden, mit 
dem von Horſey patentirten Verfahren Verſuche anzuſtellen. Es beſteht 
dies einfach darin, auf der Wötbung der Dampfkeſſel Hähne anzubrin⸗ 
gen, und mit dieſen Schläuche, die nach allen Theilen des betreffenden 
Fahrzeugs führen, in Verbindung zu ſetzen. Bricht irgendwo Feuer 


aus, fo wird der Hahn aufgedreht, der Dampf ſtrömt in die Röhren, 


und ſoll durch ſeine Gewalt das Feuer ſchnell bewältigen. 


Uebrigen giebt der Verluſt der „Auſtria“ allen unſeren Blättern Stoff 


zu Betrachtungen und Leitartikeln. Die Theilnahme an dem ſchreckli⸗ 
chen Unglück iſt, wie kaum erſt geſagt zu werden braucht, ſo lebhaft, 
als wäre das Schiff ein engliſches geweſen, als wären zumeiſt Englän⸗ 
der verunglückt. Nur der „Globe“ hat den ſchlechten Geſchmack zu 
behaupten, daß Aehnliches unter einem engliſchen Kapitän und unter 
der Führung engliſcher Offiziere nimmermehr hätte geſchehen können. 
Die anderen Blätter urtheilen milder, obwohl fie nicht in Abrede ſtel⸗ 
len können, daß das Benebmen der Offiziere (nach den bis jetzt vorlie⸗ 
genden Berichten zum mindeſten) den entſchiedenſten Tadel verdiene. 
Aber ſelbſt für dieſe tritt „Times“ entſchuldigend auf. Zwei Momente 
— ſchreibt fie — ſcheinen vornämlich ein Hinablaſſen der Boote ge⸗ 
hindert zu haben: die Bewegung des Schiffes und der Schrecken der 
Paſſagiere. Jene kann Niemandem zur Laſt gelegt werden, da die 
Maſchiniſten, gleich nach Ausbruch des Brandes erſtickt worden zu ſein 
ſcheinen; und was den Schrecken der Paſſagiere betrifft — ſollte man 
billigerweiſe doch bedenken, wie ſchwer es für Offiziere iſt, ſich in ſol⸗ 
chen Momenten Gehör zu verſchaffen. 

Kein Zweifel iſt, daß die Hälfte wenigſtens hätte gerettet werden 
können. Man brauchte eben nur die Boote ruhig zu befrachten, und 
zur Noth Floͤße zuſammenzuſchlagen. Denn es war helllichter Tag, 
eine ziemlich ruhige See, und Hilfe in der Nähe. Die Waſſerſtraße 
zwiſchen England und Nordamerika iſt jetzt fo ſtark befahren, daß die 
Gefahr der Kolliſtonen wächſt, aber andererſeits erwächſt uns daraus 
der Vortheil, daß Hilfe ſelten lange auf ſich warten läßt, und daß die 
Mannſchaft eines verunglückten Fahrzeugs an ihrer endlichen Rettung 
nicht zu verzweifeln braucht, wenn fie nur Geiſtesgegenwart genug be: 
ſitzt, ſich die Mittel zur Selbſterhaltung für ein paar Stunden zurecht 
zu machen. Und in dieſer Beziehung iſt es immer das Erſte, daß je⸗ 
des größere Schiff genug Boote mit ſich führe. Wahr iſt's allerdings, 
daß dieſe auf einer ſtürmiſchen See ſich nicht lange halten konnen, aber 
Stürme ſind nicht die einzigen Feinde des Seefahrers. Gar manches 
Schiff iſt ſchon auf glatter See zu Grunde gegangen, und viel öfter 
hören wir von Booten, die nicht losgebunden werden konnten als von 
ſolchen, die von den Wellen verſchlungen wurden, nachdem ſie einmal 
regelrecht aufs Waſſer gebracht worden waren. Darum vor Allem: 
Boote in genügender Menge; dann, Vorſorge, damit fie im Falle der 
Noth raſch hinabgelaſſen werden können; endlich drittens: Disziplin 
unter den Paſſagieren, die fi) von ſelbſt ergeben wird, ſowie Jeder 
überzeugt iſt, daß die Mittel zu feiner Rettung vorhanden find. (N. 3.) 


Fraukrei ch. 

Paris, 10. Oktober. [Die bäuerlichen Klaſſen Frank 
reichs. — Herr Doniol und das „Univers“. — Das Me 
moite Proudhon's.] Frankreich it unermüdlich damit beſchäftigt, 
gleichſam in den Eingeweiden ſeiner Geſchichte zu wühlen, und die 
Deutung ſeiner Gegenwart, ſeiner Demokratie und deren Folgen, des 
Imperialismus und der Centraliſation, zu ſuchen. So eben iſt ein 
neuer Beitrag zu dieſer Nationalarbeit erſchienen: „Geſchichte der 
bäuerlichen Klaſſen in Frankreich und ihres Foriſchritts in der bürger⸗ 
lichen Gleichbeit und im Eigenthum. Von Henry Doniol.“ Der Ver: 
faffer geht von der Anſicht aus, daß das Streben nach bürgerlicher 
Gleichheit als einem Recht und nach perſoͤnlichem Beſiz des Bodens 
als Zeichen und Garantie dieſes Rechts die Seele und Einheit im Le⸗ 
ben der bäuerlichen Klaſſen bildet; diejenigen, ſagt er, die in ihr nicht 
dieſe charakteriſtiſche Einheit der franzöſiſchen Geſellſchaft ſehen wollen, 
werden wenigſtens die Thatſache nicht beitreiten können, daß die Pers 
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ſönlichkeit ſich immermehr mit dem Boden verbunden hat, der perſoͤn— 
liche Beſitz erſtarkt iſt und eine Realität bildet, die man in jede poli⸗ 
tiſche Berechnung aufnehmen muß. Die Arbeit des Verfaſſers bewegt 
ſich zwiſchen dem 13. Jahrhundert und der Revolution von 1789 und 
er zeigt, daß die Auguſt⸗Nacht des letzteren Jahres nicht ein Im⸗ 
promptu, ſondern durch die Anſtrengungen von fünf Jahrhunderten vor⸗ 
bereitet war. Den franzoſiſchen Bauern, dieſer bartnädigen, eigenſin⸗ 
nigen, man kann ſagen, hart geſottenen Menſchenklaſſe, hat noch Nie- 
mand ein ſo gründliches Studium gewidmet, wie Herr Doniol. Er 
depeutet uns die revolutionäre Aufgabe und Einſeitigkeit der Franzoſen, 
indem er uns zeigt, wie die bäuerliche Klaſſe unerſchütterlich mit ihrem 
Trieb und ihrem Programm die Jahrhunderte durchſchreitet, und end⸗ 
lich die Theilung des Bodens und das kleine Eigenthum rechtlich und 
politiſch zur Anerkennung bringt, ihre Leidenſchaft für bürgerliche Gleich— 
heit befriedigt, und bei alledem der Sucht nach Auszeichnungen, dieſer 
andern National-Eigenſchaft, glänzende Genugthuung bereitet. Man 
findet es bedeulſam, daß „die Geſchichte der bäuerlichen Klaſſen“ aus 
der Provinz gekommen iſt, ſie iſt aus Clermont Ferrand datirt, und 
ſomit auch in dieſer Hinſicht ein Proteſt gegen die ausſchließliche Herr: 
ſchaft von Paris. Zufällig trifft es ſich, daß das „Univers“ in ſeiner 
neueſten Nummer die Kehrſeite dieſes bäuerlichen Regime hervorhebt. 
Dieſem geistlichen Blatt läßt nämlich die Vergleichung der kolonialen 
Macht Englands und der Unfäbigkeit Frankreichs keine Ruhe. In die⸗ 
ſem Augendlicke quält es ſich wieder damit, daß die Franzoſen in Al⸗ 
gier eigentlich nur kampiren, und noch keine Wurzeln geſchlagen haben 
und, durch den Geiſt der Routine und Revolution gehindert, daſelbſt 
weder ein militäriſches noch bürgerliches Familienweſen gründen können. 
Das „‚Univers‘ findet den Grund dieſer kolonialen Unfähigkeit und der 
Abneigung des Franzoſen gegen die Auswanderung in der Zerſtückelung 
des Bodens. Dieſelbe hat zwar faſt alle Familien und Individuen 
an den Boden geknüpft, aber die Einzelnen durch die Verkettung der 
kleinlichſten und winzigſten Intereſſen ſo gefeſſelt, daß ſie alle Beweg⸗ 
lichkeit verloren haben; die Kleinheit des Beſitzes ferner, die man ſonſt 
als eine Wohlthat preiſt, hat die Ernährung und Gründung der Fa⸗ 
milien erſchwert, und der Bevölkerung Frankreichs eine Neigung zum 
Stillſtand, ja zum Rückſchritt gegeben. Die Geſichtspunkte des Fran⸗ 
zoſen ſind auf ſeiner kleinen Landparzelle auch moraliſch ſo eingeſchränkt, 
daß er es vorzieht, auf feinem Dorfe zu vegettren, ftatt den Gefahren 
einer Auswanderung ſich zu unterziehen. — Ein anderer Proteſt gegen 
R die Herrſchaft von Paris iſt außer der Schrift des Herrn Doniol in 
dem Rechtfertigungsmemoire Proudhons hier angekommeu. Obwohl 
erſt in der letzten Woche die erſten 25 Exemplare dieſes Memoire im 
Miniſterium des Innern aus Brüſſel angekommen, und noch nicht ein⸗ 
mal an die Räthe des Appellhofes vertheilt ſind, ſo zirkuliren im Pu— 
blikum doch ſchon ganze Stellen dieſer beredten Denkſchrift von Mund 
zu Mund, und das gefährliche Ferment des pariſer Lebens, das früher 
die Chanſons bildeten, iſt jetzt die kritiſche Rechtfertigungsſchrift eines 
oerurtheilten Philoſophen. eit.) 


Paris, 12. Oktober. Dem „Moniteur“ iſt aus Rheims eine 
ausführliche Beſchreibung über den dortigen Aufenthalt des Kaiſers und 
der Kaiferin zugegangen. Der amtliche Reiſebericht meldet, daß die 
kaiſerlichen Majeſtäten um 1 Uhr vom Lager abreiſten und um 3 Uhr 
vor den Mauern von Rheims eintrafen, wo auf der ganzen Ausdeh— 
nung der römiſchen Straße, die von Bar-le-Duc bis Rheims geht, 
Triumphbogen errichtet waren. Am Stadtthore überbrachte der Maire 
dem Kaiſer auf einem goldnen Teller die Schlüſſel, welche einſt 
= Karl VII. überreicht wurden. Der Kaiſer zog, nachdem er auf die 
Reede des Maires gedankt hatte, in Rheims ein, wo die Häuſer durch 
wiollene Teppiche geziert waren, welche Erzeugniſſe der Landesinduftrie 
find. Der Werth dieſer Teppiche erreichte, wie der „Monjiteur“ be: 
ttheuert, die Summe von einer Million. Das Glockengeläute verbrei— 
tete in der Atmoſphäre gewiſſermaßen eine feierliche und ergreifende 
Bewegung. Der Stadttheil, durch welchen der Kaiſer in die Stadt 
einzog, war derjenige, wo vorzugsweiſe die Arbeiter wohnen; hier 
hatte jede Arbeiter-Korporation, jede nützliche und induſtrielle Verbin: 
dung ihren Triumphbogen errichtet. Die Majeſtäten zogen nach der 
Kathedrale, deren „Steine ewig die Sprache des Volkes reden, fo 
wie fie auftritt, wenn fie nicht durch ehrgeizige und ungetreue Dol: 
metſcher entſtellt iſt, nämlich eine religidfe und kräftige Sprache, in 
der die allgemeinen Gedanken und die aufrichtigen Ueberzeugungen, 
welche die Stütze wohlbegründeter Regierungen find, ſich abſpiegeln.“ 
Vor dem Prachtportale der Kathedrale wurde der Kaiſer durch 
den Kardinal Gouffet empfangen, der ihm „die Schlüſſel der 
geiſtigen Stadt, deren Haupt er iſt“, überreichte. Nach einer begei⸗ 
* ſterten Anrede führte er den Kaiſer und die Kaiſerin in feine 
Kirche, wo den Majeſſäten zuerſt unter dem Tragbimmel die 
dem bödften Range ſchuldigen Ehren erwieſen wurden, wor: 
aauf dieſelben in Prozeſſion zu dem mitten im Chore aufye: 
ſieellten Beiſtuhl gingen. Nach dem Geſange, welcher des Himmels 
1 Segen auf Frankreichs Herrſcher berabflehte, begaben die Majeſtäten 
ſich in den erzbiſchoͤflichen Palaſt, den fie zu ihrer Reſidenz erkoren bat: 
ten. In den großen Sälen dieſes Palaftes, „der mit monardifchen 
Crinnerungen erfüllt iſt“, empfing der Kaiſer die Behörden der Stadt 
und des Departements, die Arbeiter⸗Korporationen und „die Damen 
der Halle, welche Ihren Maſeſtäten ein koſtbares Geſchenk für den kai⸗ 
ſerlichen Prinzen überreichten“. Die Kaiſerin hat an dieſe Damen, 
„welche durch die Anmuth derſelben förmlich unterjocht wurden“, einige 
gnädige Worte gerichtet. Schließlich zeigten ſich die Majeſtäten auf 
den Balkone dem Volke. Abends wurde die ganze Stadt erleuchtet. 
Die Reife des Kaiſers nach Rheims hat, wie das amtliche Organ ſchließ⸗ 
loch noch einmal bemerkt, eine hohe Bedeutung: „Die napoleoniſche 
4 Dynaſtie wurde vor geraumer Zeit geſalbt, fie wurde bei ihrem Ur: 
h ſprunge ſchon durch ein unverwiſchliches Chrisma geſalbt, namlich durch 
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das auf fo vielen Schlachtfeldern vergoſſene edle Blut. Gejlügt auf 
die Zukunft, wie auf die Vergangenheit, hat dieſelbe allerdings das Be⸗ 
bliürfniß, in den alterthümlichen Ueberlieferungen ein neues Element 
der Lebenskraft zu ſuchen; aber eines der providentiellen Merk⸗ 
male ſ ihrer Macht iſt die Sicherheit, das Vertrauen, mit welchen 
fe ſich an alle Zeiträume unferer Geſchichte wenden darf. Der Kai⸗ 
. ſer fand in Rheims, was er unlängſt in der Bretagne fand, nicht das 
alte Frankreich, ſondern das Frankreich aller Zeiten, das keines feiner 
k Gefühle zu verhehlen braucht, um ihn zu empfangen, ſondern im Ge⸗ 
gentheil ihm mit Begeiſterung die Mitwirkung aller Erinnerungen, 
aller Gloiren leihen darf.“ — Das amtliche Organ theilt nach dieſem 
0 Reiſeberichte, der alles bisher Geleiſtete an Schwulſt und Wortgepränge 
berbietet, die Reden des Maire's und des Erzbiſchofs von Rheims 
mit. Der Maire erinnerte daran, daß Rheims den Kaiſer im Jahre 
135350 ſchon als „die Hoffnung des Vaterlandes“ begrüßt habe, wie 
es heute voll Dankbarkeit und Staunen über die Wunder ſeiner Re⸗ 
gierung erfüllt ſei. Der Kaiſer ſei der Erwählte des Volkes, wie er 
der Erwählte Gottes ſei; fo beginne eine neue Dynaflie, mit der Got⸗ 
tes Hand ſei, und darin beruhe ihre Legitimität. Der Kardinal Erz⸗ 
biſchof bemerkte im Eingange feiner Rede: 5 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 
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„Sire, die Mutterkirche der Kirchenprovinz Rheims, die an Erinnerungen fo 
rich f, 5 75 i 3 nicht allein — netten Peli 4 


% billiger mit 554 abgegeben wurde. Meclenburger blieben mit 50 eher al 
ihrer Biſchböfe, den den einer beträchtlichen Anzahl ihrer 4 


getragen, nachdem zuvor Abgeber auf 50% gehalten hatten. Wittenberg 
wurden Anfangs mit 34% — „ zuletzt waren mit 34% Abgeber. 
Aachen⸗Maſtrichter fanden zum niedrigſten geſtrigen Courſe (36 ½) nicht leicht 
Nehmer. In ſchweren Aktien war wenig Umſatz, doch hatten die meiſten 
ſichtlich an Feſtigkeit gewonnen. Einige, weniger durch ihren 
als durch den Mangel an ern bemerkbare Frage war 
burger, die % beſſer mit 97% bezahlt werden mußten; die 
blieb mit 94% geſucht. Auch oberſchleſiſche A. und C, fehlten, o b 
mehr (135) geboten wurde. it potsd mer wurde anfangs vereinzelt 1 
mehr fer ne e die Erwartung, daß die heut bekannt gewordene 
lung der Finanzlage der Bahn (ſiehe unf, heut. Morgenblatt) den Cou 
werde, bejtätigte ſich indeß nicht, es blieben wenigſtens mit 134 Abgeber, 
während Käufer zum geſtrigen Courſe (133%) unbefriedigt blieben, Koln⸗min⸗ 
dener waren zu 143 gefucht, rhemiſche II. Emiſſton % hoher zu 86%, 
rend die I. Emiſſion mit 904% auch heute übrig war. 


ienſten und Wür N j 
Prälaten, fie verdankt denſelben in gewiſſen Beziehungen auch beſonders ihrem 
Vorrechte, die Könige zu ſalben. In dieſer groben prachtvollen Kathedrale er: 
ſchien die Mehrzahl derjenigen, denen Gott die Geſchicke der Nation anvertraut 
batte, um die Verpflichtung zu übernehmen oder zu erneuern, daß fie die Reli⸗ 
gion ehren und die tatholiiche Kirche ſchützen wollten, welche, indem fie die 
Richte und Pflichten der Völker gegen ihre Herrſcher weihet, zugleich die 
Rechte und Pflichten der Herrſcher gegen ihre Völker weihet und heiliger 
macht. Hier am Fuße der Altäre verſprachen ſie feierlich, ſich Frankreich zum 
Glüde des Volles und zu des Landes Ruhme zu widmen. Sire, dieſe Kathe⸗ 
drale, welche wohl die Kirche der Könige heißen darf, empfängt an dieſem Tag 
einen neuen großen Glanz ſowohl durch Ew. Majeſtät Anweſenheit wie dur 
die Frömmigkeit der Kaiſerin, die wir alle begrußen als den Engel der chriſt⸗ 
lichen Liebe und Barmherzigkeit. Ohne daß Sie auf jo feierliche Weiſe die Ver⸗ 
pflichtungen erneuerten, die Sie bei der Beſteigung des Thrones der Franzoſen 
übernahmen, ſind Sie denſelben treu geweſen, Sie haben 1 25 die Erwartun⸗ 
gen des Volkes, deſſen Gott ſich zur Erfüllung der großen Rathſchläge, die er 
mit Ew. Majfeſtät hatte, bediente, übertroffen. Sie haben namentlich in den 
Tagen der Prüfungen der Kirche Frank eich, ja Europa die glänzendſten Dienſte 
erwieſen, und dermaleinſt werden die roheſten Völker den Namen Napoleons III. 
für den Segen der Cwwiliſauion preiſen, den Sie ihnen verleihen, indem Sie dem 
franzöſiſchen Namen und dem chriſtlichen Namen in der Perſon unſerer Miſ⸗ 
fionare in China und im Kaiſerthum Anam Achtung verſchaffen.“ 


%, wah⸗ 
niſſion Hamburger wichen um 
etwa %% auf 105%. Gtettiner wurden 1% niedriger zu 110% abgegeben. 

Preußiſche Anleihen waren ftil, die 4½ % zu 100% angeboten, Prämien⸗ 
Anleihe bedang dagegen % mehr (117). Auch Pfand⸗ und Rentenbrief waren 
eher übrig, zu den letzten Courſen wenigſtens mehr Abgeber als Kaufer. 
Aheiniſche Rentenbriefe waren 2 billiger mit 92½ zu haben. (8. u. H. 3.) 


Berliner Börse vom 14. Octbr. 1858. 


Der Erzbiſchof ſchloß mit a auf den Brief des heiligen |) Fonds- und Geld-Gourse. Din 
Remigius an Cylodwig, worin es heißt: „Dein Palaft fei Allen auf brei. Staats-Anleihe 414.100% ba N.-Schl. Zug. J r 4 — . 
aa und Niemand verlaſſe denfelben mit gebeugtem Geiſe.“ So 4 von 4% 00 . Na 825 2 1 ca d 
ſei auch Napoleons III. Palaſt Allen zugänglich, der Wittwe wie der dio Be PB: Oberächles. E 13 10 15 ba. 
Waife, dem Armen wie dem Arbeiter und dem alten Soldaten, ja, | dito 185400 B. Am Sale . PL 3 105 ba. 
der Palaſt ſei dem Kaifer und der Kaiſerin zu eng, und deßhalb de-] dus 184% 00 f b. dito Prior. H. = im f. 
ſuchten ſie die Städte und Flecken des Reiches, um aus ganz Frank⸗ ede 8 r W 775 B 
reich einen einzigen Rieſenpalaſt zu machen, der Allen geſtatte, ſich ib: | Berliner Stadt-Obl.. 372 08 B. e F. .| = ae wi B. 
rem erhabenen Herrſcherpaare zu nahen. Und deßhalb richten auch. „(Kur u ene . 8 f . bie- S. V. 1 J öl g. 
Alle ihre Gebete fo inbrünſtig an Gott, denn fie wiſſen, daß, wenn fie für |= nit neue. . 1 f . Jie Per I |, Habe 
den großen Fürften und die allererhabenfte Fürſtin beten, ſte für ſich [E at ..... 348% le. do Prior. Ni 8 2 — 
ſelbſt, für das Vaterland, für Europa, ja, für die ganze menſchliche] (ar en Keumark. 5 . a g 5 mb 
Ge ellſchaft beten. I Peszasbe .. 4 f be Be ee 
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London, 11, Oktober. Es wird feit einigen Tagen mit größe: 8 Seltene. 4 0. die Par . Re 
rer Beſtimmtheit als bisher verſichert, der Herzog von Malakoff werde Eriedrichad’or .. 0% ba. dito Prior. UL| — Ay 5 
das Weihnachtsfeſt nicht mehr als Geſandter in England begeben; er] Golikronen. 7222 lee be W 876 5 6 C. 
komme mit feiner Gemahlin, um fie bei Hofe vorzustellen, werde mit e e Aan e Ter 
ihr einige Tage als Gaſt der Königin in Windſor zubringen, und o ter, Metall.. . 8 82% bz. Thüringer 7 1 105 . * G 
dann bald von Perſigny abgelöſt werden. Von Drouin de 1 Huys, dito Nat. | 4 40% . 5 dee If. H. — Fe 9. 
den pariſer Korreſpondenten ebenfalls als Geſandtſchafts + Kandidaten naten, Anleihe. | 8 lie Br wee 48 fe 
nannten, hoͤrt man hier in London Niemanden reden, und der Um⸗ 8 8 4 61 . dito Prior. ..| — N E 
ſtand, daß Graf Perfigny eine Einladung nach Balmoral erhielt, iſt ohn Pfandbriefe. 13 dito Prior. St BEA. + ie, 
offenbar geeignet, e 27 ſeiner Wiederkehr uf win Pain. Ob 35 . i 1 5 1 dis dito — 6 2 - 
ſigen Geſandiſchafts-Poſten Nachdruck zu verleihen. Balmoral iſt ſon ito 2 500 El. | 50. 
ſchr 5 0 eine Einladung dahin als eine ganz befondere per⸗ ales, ın Kl.. 115 5 W Fei Bank-Aotion. 
ſönliche Gunft der Monarchin zu betrachten. Endlich iſt auch Lord eden Er . b 1867 B. 


Berl. K. - Verein 8 4 
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Stanley dort angelangt. Wenn nicht ſchon vorgeſtern, doch gewiß Aotlen- Course. 


heute. Der edle Lord iſt ein beſonders gern geſehener Gaſt bei Hofe, 
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und namentlich ſoll Wee mit ihm verkehren. Er war Jach- Massa | 3% 37 19 0 1 g u la 8 
auch der erſte von den Ministern, der zur Mitreiſe nach den Hoc): | Amst-Rötterd. 4% 1 ba. oburg rde. 4 
9165 aufgefordert worden war, entſchuloigte ſich aber, da die SL x >. re Kal el" Mor bare been) 4 5 
ſtituirung und Organiſirung des India Houfe feine Gegenwart in der] dito II Em.) — , 70 = — Denn. Ceed. K 7 
Haupiſtadt unentbehrlich machte. Der ehrenwerthe, aber ſehr lang⸗ Berlin-Anhalter.| 9 124% bz Ba a An Ar 
weilige Walpole und der ſteife General Peel mußten, nachdem Lord |Berimchamuung] 8 |.4 era 106% br. || Geraer Ba | 6. | 4 
Derby fort war, als Lückenbüßer dienen; von jetzt an bleibt Lord] dito . . _ [141102 8. 1 
Stanley jedenfalls in der Nähe der Königin, zumal deren Abweſenheit 8% e e 9 120% ba. Hannor. = 4 
kaum mehr acht Tage dauern wird. Wie bei Hofe iſt Lord Stanley] de t. C.. — 4 0 b. } Luremhg. Bank | 4 | 4 
feit feiner Kindheit auch bei Lord John Ruſſell ein ſtets willkommener hd WE 4 1 Magd. Prir-B. a i 
Gaſt geweſen. Politik und Miniſterwechſel haben an diefem freund: „dt Prior. | f = b 1 68 b. Heger A — | 8 
! 2 . 0 34 reslau-Freib. 5 97% ba. Oesterr Crdth A.| 5 ] 5 
ſchaftlichen Verhältniſſe nichts geändert, und der edle Lord iſt in dito beseelt a 6. Bos Per- nu ER 
Cheſham Place und Pembroke Lodge heute noch wie vor Jahren Haus⸗ n A 10 9 2. 5895 a 11 
freund und Tiſchgenoſſe. Sehr natürlich ſomit, daß er ſich mit dem dito I. Em — 3103 b. n ih f 
alten Reformbill⸗Adepten über das, was dem Miniſterium Derby jetzt! Jute u E — 1 Weimar. tank .| 8 L 
zunächſt am Herzen liegt, beräth und ſeinen Kollegen deſſen Anſichten . e 1 95% bz 
nicht vorenthalten haben wird. Es mögen ſelbſt Briefe über dieſes] Fran..st-Kisub.| 8%| 5 Hesl, in ba. Woohsel-Course, 
Thema zwifden Lord Derby und Lord John gewechſelt worden fein, | dwenenimeh!] 10 | 41123 Br Amsterdam. .. fl. 123 
woran alte Whigs und Tories, aber die parteien⸗entrückte Menſchheit Magi-Halverat | 13 71445 be, 8 labs er 11. 
nimmer, Anſtoß nehmen würden. Daß, wie die „Morning Poſt“ an: | Mate- Lade. A. * 1 7 „ nn et. Slam) 6816 bu 
deutete und der „Advertiſer“ friſchweg behauptete, Lord John eine höf⸗ A e 88 een 10 Fr. 4 1 102 ba; 
liche Einladung ins Kabinet erhalten haben follte, iſt eine plumpe Gr: Wader der 1j 1 f B. W 1 1 162% 6 
findung. G. 3.) Nader e Big A fr Ls ke 
iederschles. ..| 4 | 4 |321% b Ho Er 2, 0 % 
e ET TOTSRÜTHTE HRSeT A n 1 8 Traun 300068, 26 ba. 
Breslau, 15. Oktober. [Sicherheits⸗Polizei.] Geſtohlen wurden:] J. Pr. Ser. 10. — 4 (03 5. . 5 K c 


Hummerei 21, ein ſchwarzer Flauſchrock; Breiteſtraße 8, ein eiſerner Topf, im 
Werthe von 15 Sgr.; Ohlauerſtraße 8, 1 blauer Tuchmantel, theils mit vein⸗ 
wand, theils mit buntem Flanell gefuttert, ! hellblauer Tuchrock mit buntwolle⸗ 
nem Futter, 1 Paar helle laue Beinkteider mit Leinwand gefuttet, 1 brauner 
Duffelrock und 1 weißer Frauen = Unterrod von Piquee; auf dem Bahn: 
hoje zu Schweidnitz, einer Dame aus der Taſche ihres Kleides, 1 Heiner, hell: 
grauer Lederbeutel, enthaltend einen 25.Thalerſchein, 1 Thaler in verſchiedenen 
1 eu 3 Schluͤſſel, Eiſenbahn⸗Fahroillet 3. Klaſſe und 1 Gepäckſchein 
Nr. 106, . 

Angekommen: Oberſt⸗Lieut. und Inſp. der 2. Pionn.⸗Inſpektion Eich⸗ 
ſtädt aus Glogau. Ihre Durchl. Frau Fuürſtin von Galizen aus Moskau. 
Prinzeſſin von Galizin mit Gefolge dgl. } (Bol u. Frmdbl.) 

Berlin, 14. Oktober. Da auch Paris wieder die Reaktion überwunden 
zu haben ſcheint, der es einige Tage hindurch eine rückſchreitende Bewegung 


verdankte, verharrte die hieſige Börſe heute in der Hauſſe, ohne ſie aber mit Bank. und Credit⸗Aktien wurden abermals bober — 
derjenigen Lebhaftigkeit zu kultiviren, die geſtern hervortrat. Um die Mitte der e ae befferen, aber ſehe ſchwankenden Gin gr 
Börjenzeit trat vollends eine Geſchäſtsſtille ein, während deren Dauer nur noch ſten umgeſetzt worden. — Deflauer Gas⸗Aktien e hielten ji ä 97, eren Po⸗ 
Ausbietungen wahrgenommen wurden. Später belebte ſich das Geſchaft zwar Neuftänter Hütten⸗Allien merklich beſſer, a 69%, begehrt 7 gefragt. 
wieder ein wenig, am Schluſſe herrſchte jedoch vollommene, Unthätigteit, Feuern, 14 Sttober. Noggen loco 45— 16 Tülr 0 

Oeſterreichiſche Kreditattien, von der wiener Frühborſe 24454 gemeldet, ver⸗ Ottober⸗Noveinber 44445 Mlr. bez. und Br. 445, 1 ez., Oktober und 
kehrten unter ſtarken Schwantungen. Um 1½% höher, zu 128% eröͤffnend, Dezember 4445 ½ Thlr. bezahlt und Br., 45 Tolr. 0 r. Gld., November⸗ 
itiegen fie auf 123%, verloren aber jpäter ein ganzes Prozent, um wieder mi 45. 4547 Thin. bez. und Br. 45 4 Tölt. Gd. A i Dezember Januar 
128% zu rien = Bewegung —ꝓ—55 1. W als — > aus: hir. bez. re Thlr. Br. rel Mai 164 454,47 — 
chließlich durch wiener Notirungen geleitet, und als ob ſie je nach ven Schwan⸗ üböl loco r. Or. 2 
ungen, die der Telegraph von Wien her meldete, aufs oder abwärts gingen.] und er 14%, Thlr. Br, Aonendber beende per = ui lr. bez. 
Spätere Depeſchen ſcheinen wieder gewichene Courſe gemeldet zu haben, denn 4 % Thi. Gld., Dezember: Januar 15 Ahl. 9 Az! un Gd, Kad De 
am Schluſſe war At 1 75 zu bedingen n it 3 55 in 15 ½ Thlr. re 15% Ibu Gld. r. Br., 14½ Tolr. Gld., „Mal 
vereinzelten Fällen gehandelt worden, zu 130 wurde mit 2 Vorprämie gehan⸗ Spiritus loco 174 mr 11 
delt. Sehr eſt behaupteten ſich Disconto⸗Commandit⸗Antheile, 4% höher, auf] Glo. 1575 Thlr. Br., 96 Thlr., Oktober⸗November 17% —17% Thlr. bez. und 
105%, , Genfer gleichfalls 4% höher, auf 65%, Darmſtädter hingegen nur auf 
ihrem letzten Courſe (95%), den ſie nur um % zuweilen überſtiegen; pr. ult. 
wurde 95% bewilligt. Berliner Handel war in lebhafter Frage 4% höher 
(85%), Abgeber hielten meiſt auf 86. Schleſiſche Bank ging 7 % hoher, 1 
81% um, Leipziger zu 73. Norddeutſche eröffneten % hoher, mıt 87%, ſchloſ 
ſen aber zu 87%. 


Notenbank: Aktien waren abſolut ſtill. Einzelne Stücke Preuß. War m 


' Berlin, 14 
FjuduftriesUktien-Bericht- _. ‚14, Oktbr. 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen Wlünchener 5 G 200 . 
Boruſſia — — Colonia 1005 Br. eib S dei Gl. lagdeburger 
240 Br. Stettiner National: 101 Br. Aſche 100 Br. Leipziger 
, Nudverfiherungs: Aktien: 191807 Ur „ Kolniſche 98 7 
Allgemeine Citenbahn: und Lebens erſich. Jaterur⸗ Hogelverfigerungs-Atien: 
Berliner 50 GL. sölnüiche 98 Ol. asser an . Bi, Ceres — . 
ed elch gangen Berliner Land u hene, erſſcherbr. Agrüwpima 125 Gl. 
‚Stiederrheinifche zu Weſel. — % Gl. 9 cherungs⸗ Aren: Berliniſche 
45% Gl. Concordia (n Köln) 10378 Mablheadebuher 0% Br. Dampf: 
kennen nee 6 l died Hin Were g 
Br. werks⸗ 2 h Verein I( 
Gas Allien; Gontinentals (Deſſau) 97 Öl. "a Pt 


April Dei 18% 8% Tölt. bezahlt und id., 18% Ahle. Br f 


Roggen in feſter Haltun 7 
fe und böber be ahlt. 
etwas Sheen Preiſen. — Shieitus 918 ſchuinlah 4 Thlr. beſſer. 


Breslau, 15, Ofiober TWroduftenmart } 
. 1 oduktenmarkt.] Entſchied 
del ear namentlich 5 der auch höher bei. — Del: Mt hen, un) 
7% © gter, Preiſe unverändert. — Spiritus angenehmer, loco und Oftober 


Daler 40—42—44-—46 Sgr., 
38085 — „ Futlererbſ 
Genie 8 


Winterraps 115 —120—124—127 Sgr., Winterrüb u a de 
Son — — e nach Arten 100 W 9 8 


n 36 BER 
ſie 244 Thlr. hoher ein 11 wichen dann auf Ser 
u 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. | 


* 


Der Geſchäftsverkehr war nur ſehr beſchränkt, die Stimmung aber Vater 
rr. 


17% Thlr. Br., Dezember⸗ Januar 174, Thlr. bez. und Olde, 17% Tir. Br., 
Rubel animirt bei 


en 60-6568 — 72 Sgr. nach Qualität und 


othe Kleeſaat 15—16— 16417 Thlr., weiße 171921 Tl. 


——ů —ů——ᷣ —— — m 


